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f Abonnements 
auf den Monat December wer⸗ 
den in der Expedition d. Ztg. an⸗ 
genommen, und zwar zu dem Prä⸗ 
numcerationspreiſe von 8 Sgr. 
Die Erpedilian d. Th. Big. 
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Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 12. Sitzung am 27. d. Mts. 

Der Abg. v. Putttkamer ſtattete im Namen der 
Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion Bericht ab über die 
bekannte Angelegenheit der be den nordſchleswigſchen 
Abgeordneten Krüger und Ablmann; die Anträge 
der Kommiſſton gehen dahin, die genannten beiden 
Abgeordneten zur bedingungsloſen Ableiſtung des 
Verfaſſungseides vor die Schranken des Hauſes la⸗ 
den zu laſſen, eventuell dieſelben nicht zu einem Sitze 
7 im Hauſe für legitimirt zu erachten und die Regie⸗ 
rung zur Vornahme von Neuwahlen aufzufordern. 
Ein an die Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Kommiſſion gerich⸗ 
totes Schreiben der genannten beiden Abgeordneten 
wird auf Wunſch derſelben verleſen; dieſelben legen 
darin ihre Stellung zur Eidesfrage dar, wobei ſie 
bis auf den Wiener Frieden, die Gaſteiner Konven⸗ 
tion und den Prager Frieden zurückgreifen. Die 
Kommiſſion hat Angeſichts der kategoriſchen Forde⸗ 
rung des Artikel 108 erachtet, daß dem Verlangen 
der genannten Abgeordneten in keiner Weiſe Folge 
gegeben werden könne. Abgeordneter von Mallinck⸗ 


An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen! 


Arr. 


u Durch die Güte eines der Herren hier am Orte, 
weiche die „Theologiſche Zeitſchrift“ von Schenkel 
leſen, erhielten wir das zehnte, letzte Heft derſelben, 
und wahrhaftig! wir waren nicht wenig darüber 
erſtaunt, welche Sprache die Verkündiger der Reli⸗ 
gion der Liede gegen einander führen. Wahr- 
lich, ein nur einigermaßen anſtändiger und gebildeter, 
enngleich ungläudiger Mann wird ſich ſolcher ple⸗ 
deſiſchen Ausdrücke und gemeinen Schimpfwörter 
nicht dloß privatim nicht bedienen, noch viel weni⸗ 
ger dieſelden „veröffentlichen“. Natürlich iſt es die 
ſteiere Richtung in der Theologie, deren berühmte, 
wiſſenſchaftliche Vertreter mit wahrhaft ekelerregenden 
ſchautzigen Ausdrücken, wie fie ſich nur im Munde 
des moraliſch völig proſttuirten Pobels befinden, 
üdergoſſen und beworfen werden. Cine nicht zu ver⸗ 
ende Vittuoſttat in der Erfindung und Juſam- 
enfegung ſolcher Schimpfwörter, beſitzt Herr Edrard, 
Praſeſſor der Theologie in Erlangen, wovon er in 
seinem Werke: „Wiſſenſchafillche Kritik der evan⸗ 
geliſchen Geſchichte“ die deutlichſten Beweife giebt. 
— Profeſſor Schenkel ſagt daruber pag. 612 Jol⸗ 
ndes: Das renanſche Leben Jeſu, deſſen 13. grö⸗ 
gert Auflage ſo eben erſchienen iſt, vergleicht Herr 
Profeſſor Edrard mit einem „Schweinekoden“ und 
iner „Miſtjauche“ und bezeichnet es als eine „Lats 
werge geſchmackloſer Sentimentalität“ und eine „Gift 
lle ſataniſcher Brivolität*. Der verſtordene Pro⸗ 


Baur in Tübingen wird als ein „Wulſthänd⸗ 


und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


rodt ergreift gegen die Anträge der Kommiſſion das 
Wort; er geſteht der Auffaſſung der Abgeordneten 
Krüger und Ahlmann eine „relative Berechtigung“? 
zu. Ein den Eid auf die Verfaſſung verweigerndes 
Mitglied könne gegenüber Art. 108 der Verfaſſung 
ſeinen Sitz im Hauſe nicht einnehmen; das Haus ſei 
aber nicht unbedingt befugt, darum das Mandat für 
erloſchen zu erklären, zumal die Wähler durch die 
Wiederwahl der genannten beiden Abgeordneten die 
Haltung derſelben gebilligt hätten. Bei Neuwahlen 
werde immer wiever die däniſche Majorität der bei⸗ 
den Wahlbezirke dieſelben Abgeordneten wiederwäh⸗ 
len und dem Hauſe werde immer von Neuem Art. 5 
des Prager Friedens ins Gedächtniß gerufen werden, 
außerdem werde der eine Wahlbezirk immer von 
Neuem in die Aufregung eines nationalen Wahlkamp⸗ 
fes verſetzt werden. Redner erinnert an die Nichts 
zulaſſung des Barons Rothſchild zum engliſchen Un⸗ 
terhauſe, fo lange ein Jude den Eid der Treue nich} 
leiſten konnte; eine Mandatserlöſchung ſei nicht aus⸗ 
geſprochen worden. Redner bringt einen Antrag ein, 
welcher nur den Ausſchluß der genannten beiden Mit⸗ 
glieder aus dem Hauſe und nicht auch die Erlöſchung 
des Mandats als Folge der Eidesverweigerung aus— 
geſprochen wiſſen will. Dieſer Autrag wird zahlreich 
unterſtützt. Auch Graf Schwerin erklärte ſich für 
dieſen Antrag. Die Konſequenz des vorjährigen Bes 
ſchluſſes, ſo führte er aus, ſei nicht maßgebend; der 
Fall ſei heute ein weſentlich anderer als im vorigen 
Jahre. Er wolle das Recht des Hauſes, die Manz 
date für erloſchen zu erklären, nicht in Rede ziehen; 
eine Pflicht dazu beitebe nicht; es ſei daher eine we⸗ 
ſentlich politiſche Erwägung, ob das Haus von ſei— 


ler“, der eine Fleiſchbank hau, geſchudert ij der von 
den ſogenannten Unglaudigen laßt doch fonft die 
Todten aus Pietat ruhen; nicht fo ein par excel- 
lence Gläubiger) Dr. Volkmar in Zurich als 
„Wutſthackerlehrling!“ Dr. D. F. Strauß wird fort- 
während als „Dummkopf“ abgekanzelt und in der 
Vorrede pag. x aufgefordert, feine „Judasſünden“ zu 
bereuen, damit ſein trauriges und friedloſes Leben 
nicht ſchließe mit der Judasfrage: „Wo man den 
wohlfeilſten Strick kaufe! (So ſpricht ein „Jünger 
Jeſu“ ex officio) — Ptofeſſor Holtzmanns kritiſche 
Albeiten find nach der Anſicht ded Deren Ebrard 
„erſchwindelte Waare“; er ſelbſt leidet an „Mikroke— 
phalie; iſt „kindiſch, leichtfertig, in Grund und 
Boden verlehrt*. Man ſieht aus dem Buche des 
chhriſtlichen Proſeſſord fprigt „lauter pfaffiſch Gift 
und Galle! 

Prof: Holtzmann (derſelbe welcher vom Berli- 
ner Magiſtrat in erſter Reihe für die Beſetzung der 
durch den Tod des Propſtes Dr Nitzſch erledigten 
Stelle in Ausſicht genommen iſt) ſagt von demſeiben 
pag. 616: „Auf jeder Seite des Edrard'ſchen Buches 
begegne ich Ausdrücken wie „armſeliges Machwerk“, 
„verlogene Phraſe“, „ſeichter Schwatzer,, „Walch 
lappigkein!e, „narrenhaſte Bücher“, „ehrloſe Inſamick, 
„Demi monde Subjects, „mit Liebesſyrup einge⸗ 
ſchmierter Flickenmann“, Miſijauche ꝛc. c. — — 


„Mir ſcheint, das Räthſel, daß ein Profeſſot der 


Tdeologie und ehemaliger Koufiiterialraih eine ſchöne 
Seele in eine fo ſchöne Form zn hauchen verſteht, 
fordert eine Köfung heraus, die in keiner Weiſe 


1868. 


nem Recht Gebrauch machen wolle oder nicht. Da⸗ 
gegen habe das Haus die Pflicht, die genannten Ab⸗ 
geordneten von Sitz und Stimme auszuſchließen, ſo 
lange ſie die Eidesleiſtung weigerten. „Wenn ſie ſich 
beſſer beſinnen und den Eid leiſten, ſind ſie uns an⸗ 
genehme Abgeordnete (Heiterkeit), wenn nicht, ſo 
mögen fie in Ewigkeit Abgeordnete in partibus infide- 
lium bleiben. Das Haus iſt dann aber gegen die 
Wiederkehr jo unangenehmer Debatten wie der heu⸗ 
tigen geſchützt.“ 

Das Amendement Mallinckrodt wird ange⸗ 
nommen; die nochmalige Abſtimmung über daſſelbe, 
wie über die dadurch amendirten Anträge der Kom— 
miſſion wird demnach in der nächſten Sitzung ſtatt⸗ 
zufinden haben. Das Haus ſetzt darauf die Vorbe⸗ 
rathung des Staatsbauhalts-Etats (Geſtütver⸗ 
waltung) fort. 


Deutſchland. 


Berlin, den 28. Novbr. Der clerikale Münchener 
„Volksbote“ paßt Preußen ſcharf auf die Finger. Er 
hat nicht nur entdeckt, daß 5000 preußiſche Unteroffi⸗ 
ciere in Rumänien als „Eiſenbahnarbeiter maskirt“ 
ſich aufhalten, die Revolution in Spanien von Preu⸗ 
ßen und mit preußiſchem Gelde arrangirt iſt, auch die 
bekannte Scene auf dem Kirchhof Montmartre in Pa⸗ 
ris am Grabe Baudin's iſt ein Werk Preußens. Die 
aus Spanien zurückgekehrten Preußen () wurden in 
auffälliger Zahl auf dem Kirchhofe erblickt. Das 
Blatt iſt mehreren Wiener Zeitungen zum eifrigen 
Studium zu empfeblen. 

— Die Verſicherung des öͤſterreichiſchen Reichs⸗ 


mathemaſiſch, die allerdings nur pſpchologiſch zu 
geben wäre. Aber ich mag dieſe Löſung niche geben, 
ſchließe mich vielmehr denen an, die wie Zeller, 
Schweizer und Schenkel ji ſauzer gewaſchen und 
geſchworen haden, den Namen Edrard nicht mehr 
anzurühten,. — 

In ſolchen Redenkarten ergeht ſich ein Pros 
ſeſſor der Theologie gegen feine „ehriſteſchen Amts⸗ 
brüder!", ein Mann, der zahlreiche Geſinnungsgenoſ⸗ 
fen, auf dem Katdeder, den Kanzeln und in „den 
glaudigen Theegeſellſchaften“ findet. Wie groß muß 
nun wohl die aſtheliſche und religiöſe Bildung der⸗ 
jenigen ſein, die zu den Füßen eines ſolchen Leh⸗ 
vers ſizen? — Was muß das für ein Chriftenthum 
fein, das von den Zöglingen eines ſolchen Mannes 
in die Gemeinden gebracht wird? — 

Wie wuſte muß es doch in einem ſolchen Here 
zen aueſehen, das aus Ingrimm über den Abfall 
des Vo Bis von der alten erſtartten, ſaft und kraſt⸗ 
loſen Oethodoxie zu den beledenden Anſichten einer 
ſaligeſchrittenen Weltanſchauung und zu einem mit 
der modernen Kultur ausgeſdhnten Chriſtenthum — 
berſtet. — Wir abet, ald wir den erwahnten chriſt⸗ 
lich⸗hrologiſchen Artikel laſen, erinnerten uns der 
Worte unſeres Alimeiſters' Gothe: 


Zwei Gegner ſind es, die ſich boxen: 
Die Urianer und die Orthodogen; 
Durch alle Secla dieſelbe Geſchia t 
So gebt es dis — zum jüngfien Gericht. — 
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Gegenſtand des diplomatiſchen 


kanzlers über die Neutralität der Wiener Regierung 


im Falle eines Conflictes zwiſchen Preußen und Frank⸗ 
reich wird in den unterrichteten hieſigen Kreiſen als 


eine verbrauchte diplomatiſche Finte aufgenommen. 


Hätte Herr v. Beuſt im Roihbuch die zwiſchen Wien 
und Paris gewechſelten Depeſchen aufnehmen laſſen, 
ſo hätte er ſich die Mühe erſparen können, in ſeiner 


Cireulardepeſche Neutralitätsverſicherungen abzugeben, 


die unter den Freunden der hieſigen Regierung keinen 


Glauben finden: Dieſe behaupten, einer Correſpondenz 
der ‚Brest. Ztg. zufolge, daß man hier Kenntniß von 


ſolchen Actenſtücken habe, welche ſich auf die orientali⸗ 
ſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheiten bes 
ziehen. Die Allianzfrage in ihren Beziehungen zu den 


ſüddeutſchen Höfen und zu Italien ſei insbeſondere 
Ideenaustauſches 
zwiſchen den Tuilerien und dem Wiener Cabinet ge⸗ 
weſen und es ſei gewiß, daß hierauf bezügliche Docu⸗ 
mente exiſtiren. 

— Die „Krzztg.“ beſpricht in ihrem heutigen Leit⸗ 
artikel die jedes Maß überſchreitenden Angriffe der 
öſterreichiſchen Preſſe auf Preußen. Wenn das ges 
nannte Blatt dieſe unerhörten Schmähungen und Ver⸗ 


dächtigungen mit den Reden des Reichskanzlers im 


Reichstage und mit den officiöſen Artikeln, welche im 
„Peſther Loyd“ vor Eröffnung der Berathungen des 
Wehrgeſetzentwurfes veröffentlicht wurden, vergleicht, 


und die Aeußerungen der übrigen Miniſter im Reichs⸗ 


tage in Betracht zieht, ſo ſieht es ſich genöthigt, die 


Thatſache zu conſtatiren, daß die eisleithaniſchen Re⸗ 


gierungskreiſe in dieſer gegen Preußen gerichteten 
Agitation das bewegende Element ſind. Als den 
Zweck dieſer ſyſtematiſch verbreiteten Täuſchungen be⸗ 
zeichnet das conſervative Organ, Oeſterreich als den 
von einer Theilung bedrohten Staat hinzuſtellen und 
die Ungarn für ein Bündniß mit Frankreich zu be⸗ 
arbeiten. Zum Schluß ſpricht der Artikel die Hoff⸗ 
nung aus, daß dieſe Fälſchungen auf das Haupt ihres 
Urhebers zurückfallen werden. 

— Die norddeutſche Kriegsmarine wird in ihrer 
neueſten Organiſation künftig eine Kriegsbeſatzung 
von eirca 23,000 Matroſen erfordern. Für eine 


2 ſolche Bemannung findet fih nach einem neuen ſtati⸗ 


ſtiſchen Ausweiſe, in den verſchiedenen Küſtenſtaaten 
des Bundes, eine 1,175,000 Köpfe ſtarke maritime 
Bevölkerung vor. Von dieſer Zahl können nach den 


bisherigen Aushebungsreſultaten etwa 79,000 Mann 


als zum Dienſte geeignet, angenommen werden. — 
— Nachdem die Poſtverwaltung den Abgeordne— 
ten die ſeit 1848 zugeſtandene Portofreiheit jüngſt 
entzogen hat, haben nun auch die beiden Disciplinar⸗ 
Miniſter (der Finanzen und des Inneren) ſich mittels 
Circularerlaſſes an ſämmtliche Regierungen gewandt, 
weil der Schluß nahe liege, vaß „die Behörden viel⸗ 
fach portopflichtige Sendungen, bei denen das Inte⸗ 
reſſe von Privatperſonen concurrirt, unrichtiger Weiſe 
mit dem portofreien Rubrum verſeben. In frühe⸗ 
rer Zeit, als das Porto erheblich höher war, mag 
bei Beurtheilung der Portofreiheit oder Portopflich⸗ 
tigkeit vielfach der Wunſch zugleich leitend geweſen 
ſein, dem Publikum, ſoweit möglich, die Zahlung des 
Porto's zu erſparen. Dieſer Beweggrund kann gegen— 
wärtig, ſeitdem das Porto eine bedeutende Exmäßigung 
erfahren hat, nicht mehr maßgebend ſein“, weshalb 
fortan ſtreng darauf gewacht werden ſoll, daß eine 
unrichtige Anwendung des portofreien Rubrums ver- 
mieden wird. Die Behörden ſollen bei den, von ihnen 
abzuſendenden Briefen ꝛc. und namentlich bei dem 
Schriftwechſel mit Privatperſonen, bei welchem das 
Intexeſſe der Privatperſonen concurrirt, die Porto⸗ 
freiheits⸗Beſtimmungen auf das Genaueſte beachten 
„und Sendungen, welche nicht unzweifelhaft die Porto⸗ 


freiheit genießen, ſtets als portopflichtig behandeln.“ 


Die Regierungen werden angewieſen, für die genaue 
Befolgung der desfallſigen Beſtimmungen ſowohl in 
ihrem eigenen Geſchäftsverkehre als Seitens der ihnen 


untergeordneten Behörden und Beamten Sorge zu 


tragen. 


in Paris beantragt. 
1 


Goltz batte mit Rückſicht auf feine 


— Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird von hier gemeldet: Graf 
Krankheit 
von dem Botſchaſterpoſten 
Anſtatt deſſen wurde ihm in 


1 


ſeine Abberufung 


Anerkennung der von ihm geleiſteten Dienſte ein dreimo⸗ 
natlicher Urlaub ertheilt. Der Zuſtand des hier 
weilenden Grafen iſt aber ſo bedenklicher Art, daß 
die Rückkehr deffelben auf feinen Poſten in Paris un⸗ 
möglich fein dürfte. Die Ernennung eines Nach- 


folgers wird indeſſen nicht vor Ablauf des dreimonat⸗ 


lichen Urlaubes erfolgen. Unter den Kandidaten für 
den Pariſer Botſchafterpoſten wird in erſter Linie 
auch jetzt noch der Botſchafter in Petersburg, Prinz 
Reuß, genannt. Vor Kurzem wurde gemeldet, von 
der Ernennung des Prinzen Reuß für Paris ſei ab⸗ 
geſehen worden, weil von Petersburg aus beſonderer 
Werth auf das Verbleiben deffelben gelegt werde. 
Die Nachricht ſcheint jedoch in ihrem erſten Theile 
nicht richtig. Die Ernennung des Prinzen Reuß für 
Paris erhält dadurch eine größere Bedeutung, daß im 
Zuſammenhange mit derſelben die Verſetzung unſerer 
Geſandten in Wien und Florenz, des Baron v. 
Werther und des Grafen Uſedom, beabfichtigt wird.“ 
— Wie die „Voſſ. Ztg * vernimmt, hat die Kom⸗ 
miſſion des Ma iſtrats jetzt definitiv dahin entſchieden, 
für die Probſtſtelle in erſter Linie den Prof. Dr. 
Baumgarten, in zweiter den Oberprediger Holtzmann 
in Koburg, früher Profeſſor in Heidelberg, zu prä⸗ 
ſentiren. 
n —...—— 


Ausland. 


Oeſterreich. Wie aus Peſth telegraphirt wird, 
hat der Stellvertreter des Herrn v. Beuſt eine In⸗ 
terpellation der ungariſchen Legation in Betreff Ru⸗ 
mäniens am 21. d. dahin beantwortet, daß die 
öſterreichiſche Regierung ſich durch die dortigen 
(angeblichen) Rüſtungen bis jetzt nicht zu außeror⸗ 
dentlichen Maßregeln veranlaßt ſehe. 

Frankreich. Eine bedeutende Wendung in der 
Stellung der franzöſiſchen Regierung zu der polni—⸗ 
ſchen Frage und zu Rußland bezeichnet die Meldung 
des Pariſer officiöſen „Public“, wonach die bisher 
in dem franzöſiſchen Staatsbudget alljährlich ausge⸗ 
ſetzte Uuterſtützung vor 400,000 Franes für die pol⸗ 
niſchen Flüchtlinge von nun an „aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten“ wegfällt. 

Italien. Die italieniſchen Deputirten ſind am 
24. d. M. in Florenz wieder zuſammengetreten. Zum 
Bicepräfidenten wurde am 25. Mordini, der Candi⸗ 
dat der Rechten, gewählt. — Von mehreren Seiten ſind 
Interpellationen über die Hinrichtung Monti's und 
Tognetti's, über die päpſtliche Schuld und über die 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien ange⸗ 
kündigt. Der Miniſterpräſident Graf Menabrea er⸗ 
klärte, daß er die erſte Interpellation beantworten 
werde. In Betreff der beiden anderen, welche gegen- 
wärtig aus Opportunitätsgründen nicht beanwortet 
werden könnten, werde er dem Parlament zu geeig⸗ 
neter Zeit eine offene und unumwundene Erklärung 
geben. Cuſti fragte, welche Maßregeln die italieniſche 
Regierung nach der neuen Herausforderung, welche 
das Papſtthum durch die Hinrichtung Montis und 
Tagnetti's gegen Italien gerichtet habe, zu ergreifen 
gedenke. Menabrea erwiederte, daß er ſich nicht ver= 
hehle, welche politiſche Wichtigkeit dieſe Handlung der 
päpſtlichen Regierung habe und daß das Cabinet Al- 
les, was es vermochte, aufgeboten habe“ dieſelbe zu 
verhindern. Bixto hob bervor, daß einer der beiden 
Verurtheilten ein italieniſcher Bürger ſei, und fragte 
warum die Regierung die Hinrichtung zugelaſſen 
habe, die ſie um jeden Preis hätte verhindern müſſen. 
Es bedürfe einer kräftigen entſchiedenen Politik, um 
das Papſtthum in ſeinen Schranken zu halten und 
der Herrſchaft Frankreichs in Rom ein Ende zu 
machen. Menabrea ſagte, er theile die allgemeine 
Indignation des Landes und des Parlaments, aber 
er proteſtire gegen die Behauptung, daß Italien von 
irgend einer fremden Macht eine Demüthigung er⸗ 
dulde und bitte, die Discuſſion über dieſen Gegen— 
ſtand, weil dieſelbe doch keinen Nutzen haben könne, 
abzubrechen. Es folgte jedoch eine ſehr lebhafte De⸗ 
battte mit heftigen Angriffen gegen das Papſithum 
und Proteſten gegen die franzöſiſche Intervention. 
Die Reden wurden von der Kammer und von den 
Gallerien mit lautem Beifall aufgenommen. Cor⸗ 


— LT 


renti ſtellte den Antrag, daß die Kammer indem ſſie * 
die von dem Miniſterium geäußerte Mißbilligung 


über die Handlungsweiſe der päpſtlicheu Regierung 
theile, zur Tagesordnung übergehe. Die Motivirung 


des Antrages wurde einſtimmig, die Tagesordnung 
mit 147 gegen 119 Stimmen angenommen. 

Wie man dem Pariſer „Monde“ aus 
Rom ſchreibt, batten die Katholiken der Bretagne 
und Vendée im Subſcriptionswege das Geld für eine 
Batterie von gezogenen Kanonen aufgebracht, welche 
ſie dem heiligen Vater verehren wollten. In der 
That wurde die Batterie mit allem Zubehör beſtellt, 
bezahlt und am 16. d. M. dem Papſte durch den 
Oberſt⸗Lieutenant v. Chare tte übergeben. 

Spanien. Die republikaniſche Propaganda iſt 
ſehr thätig in den Provinzen, Dank den Bemühun⸗ 
gen und den Reiſen der Herren Ohenſe, Caſtelar u. 
Garrido. Neulich in einer republikaniſchen Verſamm⸗ 
lung zu Valencia ſchlug Herr Garrido die Präſident⸗ 
ſchaft Espartero's vor und gab den Republikanern 
den Rath, die größte Ordnung zu bewahren und nur 
legale Mittel anzuwenden, um den Triumph ihrer 
Sache zu ſichern. Es waren 300 Perſonen anwe⸗ 
ſend.“ 

— Der „France“ wird aus Madrid geſchrieben 
Es ſcheint eine entſchiedene Sache, daß die allgemei⸗ 
nen Wahlen am 15. December ſtattfinden ſollen; 
wenigſtens wäre dies die Abſicht der proviſoriſchen 
Regierung, wenn anders es geſetzlich und materiell 
möglich iſt, was man noch bezweifeln darf. Die Cor⸗ 
tes würden in den erſten Tagen des Januar zuſam⸗ 
mentreten und ſobald ſie ſich conſtituirt hätten, wür⸗ 
den die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung ihre 
Entlaſſung geben und die Verſammlung würde zur 
Ernennung einer aus drei Mitgliedern beſtehenden 
executiven Gewalt ſchreiten, welcher jedenfalls der 
General Prim und Rivero angehören ſollen. Dieſe 
neue Regierung würde ein Miniſterium ernennen, 
welchem keiner der gegenwärtigen Miniſter angehören 
ſoll, die, was man ſich nicht verhehlen kann, durch Br 
den geringen Grad ihrer Fähigkeiten und ihren 
Mangel an Entſchloſſenheit das Vertrauen des Lan⸗ 20 
des verloren haben. Die Berathung der Verfaſſung eo 
und der organiſchen Geſetze würde raſch und ener 
giſch geführt, nur 3 Monate dauern, werauf dann 
die Cortes die Frage der Throncandidatur in Angriff 
nehmen würden. Erſt dann würde man alſo erfah⸗ 
ren, welches der Candidat der Herren Rivero und 
Prim iſt. Darf man nach äußeren Anzeichen urthei⸗ 
len, ſo wäre dieſer Candidat keineswegs der Herzog 
von Montvpenſier, mit welchem ſich weder der Eine 
noch der Undere compromittirt hat, wie gewiſſe ‘Pers 
ſönlichkeiten der gegenwärtigen Regierung. 

— — — — ——— 


Lokales. 


— Pie Ausſtellung von Handwerkslehrlings-Arbei⸗ 
ten, welche der „Gewerbeverein der Provinz Preu⸗ Ä 
ßen“ zu Königsberg veranſtaltet hat und ir der die 
Einſendungen bis ſpäteſtens zum 30. d. Mets. erfol⸗ 
gen müſſen, iſt auch von bier aus beſchickt worden. ; 

— Kur die Nothleidenden (Abgebrannten) in Rieſen⸗ 
burg ſind bis jetzt etwas über 8000 Thlr. eingegan⸗ 

I. 


* 1 
* e 


nterſtützung zu gewähren, welche nöthig iſt, um nur 
die dringendſte Noth abzuwenden. i 
— ECijhenbahnangelegenheiten. Der Herr Handels⸗ 
miniſter bat angeordnet, daß die Vorarbeiten für die 
auf Staatskoſten anzulegende Eiſenbahn von Juſter⸗ 
burg über Darkebmen und Goldap nach Oletzko tn 
Angriff genommen werden, ſobald es die Wii e 


verhältniſſe erlauben. 8 

„ Der Stand der Saaten in unſerer Gegend ges 
währte vor Eintritt des Froſtwetters, wie wir dies 
mehrſeitig hörten, einen hoffnungsvollen Anblick, um⸗ 
ſomehr beſorgt man, daß dieſelben durch den anhals 
tenden, trocknen Froſt leiden werden, wenn nicht 
Schnee füllt, Die Felder im hieſigen, wie im Grau⸗ 
denzer Kreiſe entbehren der ſchützenden Schneehülle 
dagegen fährt man in den Be“ Roſenberg, Löbau, 
Strasburg und weiter öſtlich bereits mit Schlitten. 
Auch weſtlich von Bromberg bis nach Mitteldeutſch⸗ 
land hin liegt viel Schnee. 2 
— Ihulwefen. Der vielberufene Knabe Veit hat 
vielen Leuten das „Jeder fege vor ſeiner eigenen Thüre“ 
ins Gedächtniß gerufen und die Leſebücher der Volks 
ſchulen erfreuen ſich allſeitiger Aufmerkſamkeit. 
Reihe der Blumenleſen, die wir als Ergebniſſe 
Studiums zu erwarten haben, eröffnet die, 


gen. Die Summe iſt nicht entfernt ausreichend, 5 


Bir 


ö 


BDAR-T. 
0 


4 Zeitung“ mit folgenden Muſterſtücken aus dem 


D Meünſterberger Leſebuch“! 
ei „Das Fieber, ein li 


2 


. 


eber Hausgaſt. Ein from⸗ 
mer Vater der alten Kirche, der alljährlich vom 
Fieber geplagt ward, nannte dieſes Fieber ſeinen 
tieben Hausgaſt, der ihn jährlich an die Liebe Got⸗ 
tes erinnere. Und als es einſt ein Jahr ausblieb, 
trauerte er darüber, daß fein lieber Hausgaſt ausge⸗ 
blieben ſei. Er fürchte, Gott babe ihn nicht mehr ſo 
lieb, weil ex ihm dies Jahr keinen Boten geſandt 
habe, ihn zu ſich zu ziehen.“ — Ein zweites „mufters 
gültiges“ Leſeſtückchen mit der Ueberſchrift: „Du ſollſt 
den Felertag heiligen“; lautet: „Siehe, da ſitzt ein 
Schuſter auf ſeinem Stuhle und ſchuſtert. Und es 
iſt Sonntag und klopft an feine Thüre. Herein! 
chreit er ‘ here 
veber Meifter, heute habe ich Zeit für Dich, heute 
komme ich zu Dir; ich will bei Dir bleiben und 
bringe Dir lieben Segen; aber der Schuſter ſpricht: 
Mit nichten lieber Herrgott! Du magſt Zeit haben 
für mich, aber ich habe keine für Dich! ich muß Stie⸗ 
feln flicken. Und bleibt damit auf ſeinem Schuſter⸗ 
ſtuhl und hammert und picht, und ſchickt ſeinen Gott 
zur Thür binaus.“ . 5 
— Unterrichtsgeſez. Die von uns in Nro. 262 d. 
Bl. mitgetheilte Petition iſt mit 168 Unlerſchriften 
verſehen au das Präſidium des Abgeordnetenhauſes 
abgegangen. Unterſchrieben war ſie von vielen Mit⸗ 
gliedern des Kreistages, des Magiſtrats, der Han⸗ 
delskammer und faſt von allen Stadtverordneten und 
wollen wir hoffen, daß der in derſelben ausgeſpro⸗ 
chene Grundſatz baldigſt praktiſche Geltung erhalte. 
— Cheater. Die Vorſtellung am Donnerſtag, den 
26. d. Mts., „der verwunſchene Prinz' von Plötz und 
Jacobſohn's „Verwandlungen“, fand, wie wir verneh⸗ 
men, ungetheilten Beifall. Im erſteren Stücke ex= 
celltirte Herr Freymüller, welcher die Titelrolle mit 
natürlicher Komik, ohne alle Uebertreibung, aber um 
b wirkſamer durchführte. In der zweiten Piece 
pielte Herr Bernhard „Schauſpieler“ ſeine Partie 
höchſt gewandt. — Die am Freitag, den 27. folgende 
Novität, „Zurückſetzung“, in 4 Akten Luſtſpiel, nennt 
als ihren Verſaſſer den Namen eines berühmten 
Luſtſpleldichtexs, nämlich Dr. Töpfer, aber wir zwei⸗ 
eln, daß der Verfaſſer dieſes Luſtſpiels und der Dr. 
öpfer in Hamburg, der eine nicht ganz kleine Anzahl 
in jeder Beziehung trefflicher, noch heute gern geſehe⸗ 
ner Luſtſpiele, wie z. B. „Roſenmüller und Finke“ 
geſchrieben bat, eine und dieſelbe Perſon ſei Die 
Fabel iſt langweilig und ſentimeutal⸗larmoyant, die 
Figuren weder originell und neu, noch fein durchge⸗ 
fübrt, wiewohl man nicht in Abrede ſtellen kann, daß 
die Kompoſition des Ganzen mit Geſchick, gearbeitet 
iſt. Die Hauptheldin des Stücks „Marie“ eine phy⸗ 
ſiſch und pſychiſch kranke junge Dame, iſt von ihrer 
Mutter weniger geliebt als ihre jüngere Schweſter 
und will, um die Liebe ihrer Mutter zu gewinnen, 
anſtatt eines ihrem Alter angemeſſenen jungen, von 
ihr geliebten und ſie liebenden jungen Mannes ein 
gutmütbiges, altes und zaghaftes Mannsbild beira⸗ 
then. Das iſt weder tragiſch, noch komiſch, ſondern 
einfach, unnatürlich und lächerlich dumm. Nun mag 
es im wirklichen Leben ſolche verſchrobene und krank⸗ 
fte Charaktere geben, allein für die Bühne paſſen 
ie nicht, am wenigſten in ein Luſtſpiel, das in Ernſt 
uud Scherz geſunde, poctiſch wahre und intereſſante 
gleichviel ob der Vergangenbeit, oder der Gegenwart 
angehörige Perſonen vorführen fol. Daß das Stück 
nicht Fiasko machte, iſt ein unſtreitbares Verdienſt 
der Darſteller, weiche mit Verſtändniz Eifer und 
Effekt ibre Rollen ſpielten, wenngleich der Soufffeur 
bie und da auscelfen mußte. Um jedem Mitwirken⸗ 
den gerecht zu werden, mützten wir den Theatenzettel 
einfach reproduziren, was wir mit Ruückſicht auf den 
uns zugemeſſenen Raum unterlaſſen. 


Briefkaſten. 


Eingeſandt 
5 Wir können nicht umbin auf die nächſten Sonn⸗ 
tag ſtattfindende Wiederholung der Mottenburger 
aufmerlſam zu machen. Die Vorſtellung, welche bei 
der Repetition jedenfalls eine noch viel gerumdetere 
als beim erſten Male ſein wird, hat ſich ſchon am 
Dienſtag der größten Anerkennung zu erfreuen ges 
habt und die Poſſe hat den großen Ruf, welcher ihr 
überall bin voranging, in jeder Weiſe gerechtfertigt. 
Man kann ſich auch kaum etwas Komiſcheres denken 
als das in Muſit geſetzte Thorner Intelligenz = Blatt 
und wer iſt nicht bei dem Lerchenſchwamm des Herrn 
Freymüller in lautes Gelächter ausgebrochen, wenn 
er Fahnen ſchwenkt, oder ſüßen und herben Ungar⸗ 
wein aus einer und derſelben Flaſche eingießt, mit 


der Bemerkun), daß man auf den herben immer 


warten muß, bis er ſich wieder geſetzt hat. Auß rdem 
iſt Frl. Denkhauſen ein ſo liebenswürdiges dummes 
Bauermädchen Katbarina, daß es ſchon ganz allein 


der Mühe lohnt in's Theater zu gehen, nur um un⸗ 


; 5 Kobold von einer Soubrette zu ſehen und Herr 
ernhard vervollſtändigte das Trifolium und ſichert 


zen ſeinen guten Erfolg. Es iſt wohl vor⸗ 


auszusehen, daß die Sonntags⸗Vorſtellung ein über⸗ 


Da tritt der liebe Gott herein und ſpricht: 


* 


volles Haus herbeiziehen wird und ſo rathen wir 
denn einem Jeden, ſich bei Zeiten nach einem feften 
Platz umzuſegen, da wir aus guter Quelle verſichern 
können, daß die Vorausbeſtellung auf Billets 1 


Sonntags⸗Vorſtellung nicht gering iſt. M. 


„Die „Entgegnung“ mußte zur nächſten Num. 
zurückgelegt werden. 5 1 
Die Redaktion. 


— — — — — 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 28. November. cr. 


Fonds: unentſchieden. 
Ruſſ. Banknoten. 83578 
Warſchau 8 Tage 9 83/8 
Poln. Pfandbriefe 40%. 665 8 
Weſtpreuß. do. 4% . 823/4 
Poſener do. neue 40% 85/8 
Amerikaner. 8 797/86 
Oeſterr. Banknoten. 855 4 
Italiener. 545/8 

Weizen: 

November 1 
Roggen: Schluß matt. 
UND... 3 
Nobbt r.. 56 
Nopbr.⸗Dezbr. 52 
Frühjahr 50 

Bübdt: 

. 9578 
Frühjahr 976 
Spiritus: matt. 
loeo 155,12 
November. 1511/44 
Frühjahr 157/8 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Thorn, den 28. November. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83/84 gleich 119 119. 
Danzig, den 27. November. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130 — 136 pfd. nach Qualität 88— 
90 Sgr., hochbunt feinglaſiger 132 — 136 pfd. von 
86 —89 Sgr. dunkel⸗ und hellbunt 130 — 135 pfd. 
von 82/86 Sgr., Sommer- u. rother Winter⸗ 
132 139 pfd. von 79—81 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 132 pfd. von 63½ 64 Sgr. 
p. 815/6 Pfd. 5 
Erbſen, nach Qnalität 70 — 71½½ 
90 Pfd. 


Sgr. per 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 28. November. Temp. Kälte 4 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll. u. 0. 


r 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende landräthliche Bekanntmachung: 
Zum Zwecke der Einkommenſteuer-Veran⸗ 
lagung pro 1869 und Berichtigung der Einkom⸗ 
mens⸗Nachweiſung iſt Auskunzt darüber noth-⸗ 
wendig, welche Veränderungen im Beſitzſtande 
und in den Hypotheken-Verhältuſſen der Ein« 
kommenſteupflichtigen ſeit dem Monat November 
1867 vorgekommen find, weshlb die betreffenden 
Cenſiten erſucht werden, entſprechende Mitthei⸗ 
lung mir bis zum 1. Dezember e. zu machen. 
DenjenigenEinkommenſteuerpflichtigen, welche nicht 
Orts vorſteber find, iſt die gegenwärtige Nummer 
des Kreisblatts zur Kenntnißnahme vorzulegen. 

Thorn, den 18. November 1868. 

Der Landraths⸗Amts⸗Verweſer. 
wird hiermit zur Nachachtung publizirt. 

Thorn, den 26. November 1868. 


Der Magiſtrat. 


Getreidesäcke 


in verſchiedenen Größen und Qualitäten efferirt 
zu ſehr billigen Preiſen 3 
Moritz Meyer. 


Kleinkinder-Zewahtanſtalt. 5 


Ausſtellung der weiblichen Arbeiten iſt 
Dienſtag den 1. Dezember von 10 bis 1 und 
von 2 bis 4, und Mittwoch von 10 bis 12 Uhr 
gegen Eintrittsgeld von 1 Sgr. für die Perſon. 
Die Verneigerung Mittwoch von 2 Uhr an. 
Beides im Saale des Artushofs. Möchten 
an den ſchönen und mannichfaltigen Erzeugniſſen, 
zu denen Kunſtfertigkeit und Menſchenfreundlich⸗ 
keit ſo manche liebe, fleißige Hand bewegt haben, 
auch außer uns noch recht Viele ihre Freude 
finden. 

Der Frauenverein. 


Schützenhaus 


Sonntag, den 29. November er.: 
GROSSES 


CONCERT 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſen 2½ Sgr. 
Nach dem Concerte 


allgemeines Tanzvergnügen 


wozu nur die mit Karten verjehenen Damen 
Zutritt haben. 


Daniel 


Muſikaliſches. 
Mittwoch, den 2 Dezember cr. findet me in 
Erſtes großes 


Sinfonie- Concert 
beſtimmt ſtatt. 


Hausvertauf 
ai und 
Ausverkauf. 


Ich bin Willens, anderweitiger Unter 


nehmungen wegen, mein Haus und Waaren⸗ 
lager, Ladeneinrichtung, Gaskrone ꝛc.zu ver⸗ 
kaufen. 

Das Haus mit 2 großen Läden, zu 
jedem Geſchäfte paſſend, bringt eine hohe 
Miethe und verzinſt ſich auf 10-12 pCt. 

Dieſes wird beſonders durch ſeine gute 
Lage, und die in Angriff genommene Eiſen— 
bahn⸗ und Brückenbauten begünftigt und va» 
durch in feiner Rentabilität unberingt ſich 
ſteigern. 

Das Waarenlager iſt mit den eurranteſten 
und modernsten Herbſt⸗ und Winterſtoffen, 
Tuchen und Buckekins, fo wie fertigen Herren 
und Knaben: Garderoben aſſortirt. Bejtelluns 
gen nach Maaß werden ſauber, gat ſitzend 
von meinen beſten Schneidern ſchnall ausge: 
führt. Es bietet ſich ſomit dem verehrten 
Publikum Gelegenheit gut und billig zu kaufen 

im Ausverkaufe bei 


Herrmann Lilienthal. 
NB. Kü Buckskin⸗Reſte ebenfalls 
bil ia t. 


Holzverſteigerungs-⸗Cermiue 


Th. Rothbarth, Copellmeiſter. 


der Grablaer Forſt werden am 24. November, 
7., 15. und 29 Dezember er. Vormitiags 11 


Ubr im Lipka'ſchen Gaſthauſe zu Podyorz ab» 
gehalten und kommen nur Brennhölzer zum 
Verkauf welche im Revier — ca. % Meilen 
von Podgorz entfernt — im Winter 1868 
eingeſchlagen wurden. b 
ginnen die Stammho.z⸗Verkäufe. 

Forſih. Wudeck, d. 16. Novbr. 1868. 

Die Forſt Verwaltung 
Titze. 


Schlittichuhe 


für Herren, Damen und Singer nach der neueſten 
Conſtruction empfiehlt Ist 
Gustav Meyer, Neuſtadt Nr. 2. 


. 


* 


— 


Vom 7. Dezbr. ante i 


DIR 4 


E33 Billige fter ug 


Feine Wel Beheben a Stück Uthlr, 10 ſgr.; 
Rein Leinen-Oderhemden ! 
Chiffon⸗Oberhemden 

mit Leineneinſatz 1 1 


* [2 


* 12 72 " 


Leinwand, Flanelle, Chiffon zum Selbſtfertigen 
der Hemden in nur guter Waare 
ſehr billig! 


| 


Herren- und Damenhandſchuhe, Cacheznez in 
Wolle und S in großer Auswahl 
r billig. 


Wollene Regenſchirme à Stück I thlr. 5 far. 
dito Prachtſchirme 5 ee 
dito Hochfein „ 

Seidene Regenſchirme > Pen a 


Weihnachts⸗ Ausverkauf. — 


Herren- und Knabenanzüge von geringen 
wie hodfeinen modernen Stoffen in 
ſauberer Arbeit, gut und billig. 


Winterſtoffe, Tuche, Buckskins von mitt⸗ 
leren und ganz feinen Stoffen 
ſehr billig. 


Peſtelſungen auf Herren: ‚garderobe nach Maaß werden gut und 


billig ausgeführt. — Eine Parthie € 


empfiehlt 


in Kleiderſtoffen, Mä 


empfiehlt 


3 
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Preiſen. 


Publitum die ergebene 


geehrten 
Anzeige, da ſich das Gerücht verbreitet hat, 
daß ich die Vermiethung von männl. Perſonen 


mem 


5 


aufgegeben habe, iſt eine Lüge. Bitte, mich 
zu dem am 1. Januar wechſelnden Dienſtperſenal 
mit Aufträgen beehren zu wollen, da ich das 
mir ſeit 18 Jahren geſchenkte Vertrauen ſtets 
rechtfertigen werde Schröter 


Menzel & Lengerkes 
landwirthſchaftlichen Kalender 
pro 1869. 

Zwei Theile zu 22½ Sgr., I Thlr. und 1 
Thlr. 5 Sgr. empfiſhlt die Buchhandlung von 
1 Ernst Lambeck in Thorn. 
Euglisches Koch- und Viehsalz 


N offernt billiaſt . C. B. Dietrich. 


RR 5 1 „* 

Fenchelhonig⸗Extract 
von L. V. kgers in Breelau, gegen Hals 
und Bruſt⸗Leiden, Katarıh, Hnſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Keuchhuſten 2c „unftreitig das 
allerbeſte und vernünftigſte Mittel, iſt allein 
echt und ſtets friſch vorrätbig bei Robert 
6ötze in Thorn. 


Billige Einkäufe EI 2. 


Zu e Geſchenken 
ntel, Jaquetts und Jacken 


Jacob Goldberg. 


Breiteftr aß Nro. 444. 


5 Ei ukäufe! wu 
Jun Weihnadhts- Ansperkauf 


habe ich ſämmtliche vorjährige Winterſtoffe, ſowie diesj 
Frühjahrs und Som merſtoffe zurückgelegt und verkaufe dieſelben, um damit 
zu räumen, von heute zu auffallend billigen Pieiſen. — 


Mäntel, Jaquelts, Jacken, | 
Tischdecken, Möbel-Callune, eine Parlhie Ciſchzeug 
und conſeclionitte Weißwaaren 


verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Außerdem empfehle ich mein ſtets reich aſſortirtes Lage 
und oſtindiſcher Hals-, Taſchentücher und Cravatten, 


L. Bulakowski, 


Manufactur⸗, Leinen⸗ und Confections⸗ Geschäft in Thorn. 
Breiteſtraße Nro. 446. 


| 


Tuch⸗ und Winkerſtoff⸗Reſte ſehr billig 


Herm. Lilienthal, 


N 70 


N 


ährige 


Teppiche, verſchiedene 


neueſter franzöſiſcher 
paſſend zu Geſchenken, zu billigen 


ER SED EEE 


h Frankfurter Lotterie, 
von der Königlichen Regierung genehmigt 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 
50,000 — 25,000 20,000 
15,000 — 12,000 10,000 ꝛc. ꝛc. 
Für die erſte Ziehung, welche ſchon au 9 
Dezember d. J. ſtattſindet, koſten ganze 
Original ⸗Leoſe Thlr. R 93 Sgr., halbe 
4 Original» Looſe Thlr. 1 22 Sgr. und 
viertel Original-Looſe 26 Sgr., gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme des Betrages. 
Verloſungsplan gratis, & ewinnliften und Er- 
neuerungs-Looſe pünktl chſt. 
Um überhaupt einer ſtreng planmäßigen 


J verſichert zu ſein, beliebe man ſich 


3 


mit Ertheilung geneigter Aufträge baldigſt 
direkt zu wenden an 
Isidor Bottenwieser, 
Bank- und Wechſelgeſchäft 
in Frankfurt a. Al. 
er . ee 


(gi kl. Familienwohnung iſt vem 1. Januar 
ab verſetzungsbalber billig zu vermiethen 
Gerſtenſtr 98h. bei Levy. 


1 möblirtes Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 120. 


. 


Fr 


Filzhüte für Damen, um damit zu mit zu räumen, 
empfielt a Stück 17½ Sur. A. Wernik. 
Für Thorn und Umgegend haben wir den 
Allein verkauf unſerer Eigarretten den Herren 
L. Dammann & Kordes in Thorn 
übertragen. 
Hamburg, im November 1868. 
v. d Porten & Co. 
Wir empfehlen dieſe Cigarretten, zu welchen 
aus Tabaksblättern bereitetes Papier verwendet 
iſt und offeriren gleichzeitig aus unſerem reiche 
baltigen Lager abgelagerte Cigarren und gute 
Tabake zu den verſchiedenſten Preiſen. 
L. Dammann & Kordes. 
. neue Sendung verzüglicher Chriſtiania⸗ 
Anchovis in kleinen Tönnchen und ausge⸗ 
J. G. Adolph. 


wogen empfiehlt 


Es predigen: 
Am 1. Advent-Sonntage den 29. November. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittag 9 Uhr Einweihung der ev. luth. 
8 Weiherede Herr Superintendent 
atze 
Predigt Hr. Paſtor Nehm. 
Abends 5 Uhr Hr. Superintendent Lat zel. 
(Vor- und Nachmittag Kollekte zur Deckung der 
Kirchbaukoſten.) 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, den 22. November. Clara Helene T. 
d. 1 Becker; — Reinhold Paul Max unehl. 

— Johann Franz unehel. S. 

»Getraut, den 25 November. Reſtaurateur 
Theodor Welke m. Jungfr. Henriette v. Kornatowska; 

26. Eigenth. Auguſt Schiemann in Podgoörze m. 
dung Juliane Stange daſelbſt. 

Seftorben, den 19. November. Auguſt unehel. 
S.; — 20. Wwe Catharina Radtke; — 23. Martha 
T. d. Schornſteinfegerm Fucks. 

In der St. Marien⸗ Kirche. 

Getauft, den 22 November. Leon S. d. Käthner 
Krzywinski zu Bromb.⸗Vorſt.; — Franz S. d. Arb. 
Wisniewski zu Bromb.⸗Vorſt.; — Veronica Francisca 
unehel. T zu Bromb.⸗Vorſt.; — Martin S. d. 
Kutſchers Sadecki zu Przyſiek. 

Geſtorben, den 17 November. 
Zismer zu Fiſcherei⸗Vorſt.; — 20. Arb. Werner zu 
Fiſcherei-Vorſt.; — 22. Anna T T d Maurergeſ. Stroka 
zu Bromb. Vorſtadt; Wwe. Martha Kiſielewska 
zu Mocker; — 23. Ehefr. Catharina Kwiarkowska zu 
Catharinenflur. 

In der St. Johanniskirche. 
Geſtorben, den 19. November. Stanislaus S. 
Schneiderm. Karinski; — 24. Marianna T. d. 

Sa Grochowski ſtarb gleich nach der 
Geburt; 28. Auguſte Grochowska Schuhmacherfrau. 
In der St. Georgen Parodie. 

Getraut, den 24. November Eigenth Chriſtoph 
Schlee m Wwe. Friederike Schilling zu Culm⸗Vorſt. 

Geſtorben, den 22. November. Wilhelmine 
Wisniewsta zu Mocker; — Julianna Emma T. d. 
Schneiderm, Ladwig; — Drechlergeſ. Heinrich Kendler 


aus Bromberg; — 24. Armenhauszöglingin Ida 


Tapper. 2 
Beilage. 


Dienſtm Juliane 
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Beilage zu No 281 der Thorner Zeitung. 


Sonntag, den 29. November 1868. 


Provinzielles. 
Marienwerder. Der Director der landwirthſchaft⸗ 
lichen Abtheilung bei der hieſigen Regierung, Geh. 
Reg. Rath Dönniges iſt am 23. d. geſtorben. 

— Aus Marienburg iſt, wie der Volksztg. 
geigeldet wird, ein Beitrag für das Baudin⸗Denkmal 
nach Paris geſandt worden. 

Königsberg. Wie in einer Verſammlung des 
Handwerkervereins mitgetheilt wurde, hat ſich hier 
eine Geſellſchaft gebildet, deren Zweck es iſt, größere 
Güter in der Provinz anzukaufen und zu parcelliren. 

— Die Eröffnung der oſtpreuß. Südbahn iſt be⸗ 
ſtimmt auf den 7. Dezember feſtgeſetzt. Der Feſtzug 
wird an dieſem Tage Morgens 8 Uhr von Königs⸗ 

berg abfahren; um 2½ Uhr langt der Zug in Lyck 
an, wo ein Diner vorbereitet iſt; um 6 Uhr Abends 
ö beginnt die Rückfahrt von Lyck und etwa eine Vier⸗ 
| telſtunde nach Mitternacht werden die Feſtgäſte wie⸗ 
der in Königsberg eintreffen. Vom 8. Dezember ab 

Hol dann die Bahn in ihrer ganzen 30 Meilen be⸗ 
tragenden Länge von Pillau bis Lyck dem Verkehr 
übergeben werden. 


\ Verſchiedenes. 


In Fürchterliche Weiber. In der Stadt Krems 
(Defterreich, beſteht ein Verein, der ſeit der erſten 
1 ‚Hälfte des ſechzehnten Jahrhunderts den Namen 
Simbandl⸗Bruderſchaft führt und der älteſte Verein 
des Ortes iſt. Ueber die beutige Beſtimmung dieſer 
Peſellſchaft, die am 28. Oktbr. ihre Generalverſamm⸗ 
lung abgehalten hat, iſt uns Näheres nicht bekannt. 
Ueber ihre Entſtehung aber und aus ihrem früheren 
Leben berichten neuerdings öſterreichiſche Blätter ver⸗ 

ſchiedene Züge höchſt eigenthümlicher und beluſtigen⸗ 
= der Art. 

Im Jahre 1529 lebte nämlich in Krems ein 
Bürger, Namens Simon Handl, welcher, wie aus 
der Chronik erſichtlich iſt, von ſeiner Gattin derart 

E durchgeprügelt wurde, daß er die Hülfe des äußeren 

Rathes in Anſpruch nehmen mußte. Traf nun einen 
5 ‚Ehegatten das Mißgeſchick, von feiner beſſeren Hälfte 

mit Hieben tractirt zu werden, ſo wurde es ſprüch⸗ 
wörtlich, daß es ihm ergehe, wie dem Simon Handl. 
Im Jahre 1538, ein Jahr, in welchem die Weiber 

von Krems mit ihren Gatten beſonders arg wüthe⸗ 
8 ten und die Prügelei kein Ende nahm, bildete ſich 
endlich zum wechſelſeitigen Schutze ein Verein von 
Ehemännern und wurden auch Statuten entworfen, 
deren Original ſich im Archive zu Langenlois befin⸗ 
det, wohin es vermuthlich bei der argen Wirthſchaft, 
jeldhe einſt im Kremſer Archive geherrſcht haben fol, 
gerathen ift. 

Der Zweck des Vereins ift aus der Einleitung 
entnehmen, in der es wörtlich heißt: „Zum Schutz 
gegen Hieb und Prügel des Weibsvolkes, die in uns 
bineinwaſchen, daß die Schwarten krachen“, und in 
einem Abſatze iſt der Leiden des Simon Handl be⸗ 
ſonders gedacht, da er lautet: „auf daß wir nicht ſo 

pie blaue Beulen erhalten, wie der Simon Handl.“ 
Zum erſtenmale wird, dem Kremſ. Wochenblatt zu⸗ 
1 „in einer Stadtrechnung vom Jahre 1560 dieſes 
Vereines als „Simhandl⸗-Bruderſchaft“ gedacht, da 
nämlich die Stadt Krems dem beſagten Vereine zum 
Antaufe von 17 Schlafmützen, welche derſelbe bei 
5 ii Umzügen trug, ſechs Pfennige vorſtreckte. 

Ferner wird der Verein auch in den Urkunden wäh⸗ 
rend der Schwedenbelagerung erwähnt. Die Bürger 

4 von Krems weigerten ſich nämlich damals, einen 
all auf die Schweden zu unternehmen, und wur⸗ 
den von den Frauen hiezu gezwungen. 

Als nun aber endlich die Schweden die Stadt⸗ 


N 


mauern berannten, da wurden fie von den Amazonen 
mit heißem Waſſer von den Feſtuugswällen begoſſen, 
ja, ein Fähnlein Damen ſoll die Schweden mit Artig— 
keiten becomplimentirt haben, die wohl ſchon in jenen 
Zeiten vom Geſetzbuche der guten Sitte nicht vorge— 
ſchrieben waren. Im Jahre 1632 beging der Verein 
eine Trauerfeierlichkeit, als ein gewiſſer Franz 
Schwammel, Schuſter, von ſeiner Gattin erſchlagen 
wurde. Durch Jahrzehnte hindurch liegen keine mei- 
teren Nachrichten über das Wirken der Geſellſchaft 
vor; eine Urkunde aus dem Jahre 1694 ſagt, daß die 
Simhandl⸗Bruderſchaft ob des zu gut gewachſenen 
Heurigen beinahe in Auflöſung gerathen wäre, da 
viele Männer ihren Weibern ſogar Maulſchellen 
verſetzten. 

— Witzige Replik. Der Biſchof von Ermeland 
verlor, durch die preußiſche Beſitznahme in Polen 
(1772) einen großen Theil ſeiner Einkünfte. 

Als er 1773 dem Könige in Potsdam feine Auf- 
wartung machte, fragte ihn dieſer: 

„Sie können mich wohl unmöglich lieb haben?“ 

Der Prälat antwortete: 

„Ich werde nie die Pflicht des Unterthanen gegen 
den Monarchen vergeſſen.“ 

Der König ſagte ſcherzend: 

„Ich bin Ihr ſehr guter Freund und mache ſtarke 
Rechnung auf Ihre Freundſchaft. Sollte mir Petrus 
einſt den Eingang in's Paradies verweigern, ſo wer⸗ 
den Sie, hoffe ich, die Güte haben, mich unter Ihrem 
Mantel unbemerkt hineinzutragen.“ 

„Das wird ſchwerlich angehen, Ew. Majeſtät 
haben ihn zu ſehr beſchnitten, als daß man noch Con⸗ 
trebande darunter verſtecken könnte.“ 
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Capilendetagung 


am 10. und 11. Dezember er. 
Größter Gewinn event. 


100 000 Rthlr. 


Der La Gewinn deckt vollkom⸗ 
men den Einſatz. 
Zu dieſer intereſſanten Ziehung em⸗ 
pfehlen wir ganze und getheilte Ori— 
ginal Stücke (keine Promeſſen.) 
Ein Ganzes à 4 Thaler. 
„ Halbes a 2 N 
Viertel à 1 
Ordres mit Rimeſſen ver ſehen oder © 
gegen Poſtvorſchuß zu entnehmen, werden 
prompt und unter ſtrengſter Verſchwie⸗ © 
genheit effectuirt und die amtliche Zieungs. © 
liſte ſofort nach Entſcheidung gratis 
und franco zugeſandt durch 


Sas & en 
2 Bank und Wechſelgeſchäft | 


Hamburg. 
Seeber SO: SGG 


Stralſ. Spielkarten 


beſt und billiaſt bei J. L. Dekkert. 
Verloren ein Güctelſchloß. 
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See 


Schud pat 
Gegen Belehnung abzugeben bei 
Julius Rosenthal, Brückenſtraße 33. 


See ee 5 € 
— 


Der 


15 Vock-Verkauf 


Merino-Kammwoll:- Voll: - 
Öfut:Heerde 


(Tochterheerde aus Saatel) findet am 


10. Dezember 1868, Wittags 12 Uhr 
in öffentlicher Auction ftatt. 

Die Heerde wurde bei der landwirthſchaft 
lichen Ausſtellung in Marienwerder 1867, ſowie 
in Bremberg 1868 mit den erſten Preiſen prämürt. 


Gollnau bei Freiſtadt, Wſtpr. 


Kreis Marienwerder. 
Schütze. 
Eee 


= ‚Alterneugfte 
A Capitalien- Verloosung, & 


] die in Frankfurt a. M., alfo auch 
Jim ganzen Königreich gejtattet ift, beginnt am [x 
I 


10. u. 11. Dezbr. d. J. 


l Der in obiger Stantsverloofung zu lr 
entſcheidende 700 iſt ein Capital von 


222,700 Thlr. 


und open diese in folgenden größeren 

Gewinnen ihre Ausloofung, als: 

Thlr. 100,000, 60,000 40,000, | 
=) 20,000, 2 mal à 10,000 2 mal 3 
8000, 2 mal à 6000, 2 mal à 5000,“ 
13 mal à 4000, 3 mal à 3000, 2 mal 
a 2500, 5 mal à 2000, 13 mal af 
1400, 104 mal a 1000, 5 mal a 500, 
2 146 mal a 400, 11 mal a 300, 1975 
mal a 200 Thlr. u. ſ. w. 
1 Die Gewinne find bei allen Bankhäu⸗ 
fern zahlbar. 
Original⸗Looſe (keine Promeſſen) a 4 
Thlr., à 2 Thr., à 1 Thlr., empfehle ich f 
hierzu beſtens. 


Man wolle, da die Betheiligung einen 
E 


enorm rege iſt, feine gefl. Aufträge, die 
prompt und unter ſtreugſter Dieeretion 
ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus- f 
geführt werden, unter Beifügung des reſp. 
I enage, auf Wunſch auch gegen Poſtvor⸗ e 
l ſchuß, baldigſt an Unterzeichneten einſenden. 5. 
Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 20 7 
Jahren des größten Renommees, da ſtets, 
Ade größten Poſten durch mich ausbezahlt 


wurden. 
35 Dammann, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 
e eee 


Soeben ‚eingelreffen in der Buchhandlung 
von Ernſt Lambeck: 


Das 2. Heft 


von der 


Berfliner-Laterne 
Herausgegeben von 
Heinrich Rooche-F'ort, 
Mitarbeiter am „Cigarro.“ 
Preis nur 2½ Sgr 


[2 
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Neueste Erfindung! B 


Die von Sr. Majestät dem Kaiser von Oesterreich laut Rescript Nr. 180°%/ısos mit 5 
einem Patent ausgezeichnete ausschliesslich privilegirte ) 


+ + 
Politur-Compoſition, 
ist äusserst beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Holzarbeiter zum Fertigpoliren 
von neuen Möbeln, und für Private ete. zum Aufpeliren von alten und abgestandenen 
oder solchen Möbeln, wo dus Oel hervortritt. — Durch diese Composition wird das 
zeitraubende und kostspielige Fertigpoliren von neuen Möbeln durch Spiritus 
gänzlich beseitigt, da durch Anwendung einiger Tropfen in wenigen Minuten ein 
Tisch oder Kasten fertig polirt ist, und kann bei einem mit dieser Composition 
polirten Gegenstand das Oel nie hervortreten. bie Anwendung ist höchst 
einfach, das Resultat überraschend. Alte und abgestandene Möbel können 
durch einfaches Reiben mittelst eines befeuchteten Leinwandlappens überpolirt 
werden und erhalten einen Hochglanz, welcher durch das Poliren mit Spiritus 


* 
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nie erzielt werden kann. — Mit einem Fläschchen dieser Composition kann man 
ohne Beihilfe des Tischlers in einigen Stunden eine complette Zimmereinrichtung re- 
noviren, 


Preis 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr. p. C., 1 Dutzend 4½ Thlr. p. C. 
und bei Bestellung von mindestens 6 Dlzd. Francozusendung. 
Weniger wie 2 Flacon können nicht verſendet werden. 
Avisol!! Man bittet diese Annonce nicht unberücksichtigt zu lassen. Da bei 
richtiger Anwendung dieser Composition solche Vortheile erzielt werden, dass 
die bis jetzt ühliche Art des Polirens bald ganz dieser neuen praktischen und 
billigen Erfindung weichen muss, so ersucht man das P. T. Publikum sich durch 
einen Probeversuch davon zu überzeugen. 


Sr” Kein Zimmerputzer mehr! u 


Englische Kantfchuk-Glanzpafte. 


zum dauerhaftesten, schönsten und billigsten Selbsteinlassen aller Gattungen Fussböden 

Diese höchst vortheilhafte Erfindung unterscheidet sich von den vielen zum 

© Einlassen in Verwendung kommenden Lacken etc. hauptsächlich dadurch, „dass 

vermöge der höchst gelungenen chem. Zusammensetzung und Legirung mit Kautschuk 

die Pasta eine eigenthümliche Zähigkeit erhält, die für die Dauerhaftigkeit 

enorme Vortheile bietet,“ daher ein damit eingelassener Fussboden allen Stra- 

pazen trotzt und jahrelang schön bleibt, auch was Glanz und Schönheit anbelangt, 

dürfte kein ähnliches Präparat am Continent exisliren, und ein Versuch wird 

Jedermann von der Vortheilhafligkeit dieser Pasta überzeugen. 

Preis per Schachtel genügend auf ein Zimmer 1 Thlr., 1 Dtz. 9 Thlr. p. C. 
die Arbeit einfach — das Reſultat überrafchend, 
Ruſſiſche Kederpafla 

zur Eonſervirung des Schuhwerkes vorzüglich, macht waſſerdicht und ſchützt vor naſſen Füßen. 
Eine Blechbüchse genügend auf 1 Jahr 1 Thlr., 1 Dtz. 9 Thlr. p. C. 

Hauptdepot bei Friedrich Müller, k. k. Priv.-Inhaber in Wien, Gumpendorf, 

Hirschengasse Nr. 8, 

wohin die schriftlichen Aufträge erbeten und gegen Einsendung des Betrages 

oder Postnachnahme prompt effecluirt werden. Es wird ersucht, bei brieflichen 

Bestellungen den Betrag gleich mitzusenden, da Versendungen nach dem Auslande 
pr. Postnachnahme oder Postvorschuss hier nicht angenommen werden. 


Niederlage für Deutſchland: 


Ih. Brugier, Kronenſlrahe Ar. I9, Carlsruhe, Grohherzoglhum Baden. 
Niederlagen werden errichtet. 


Sr 
Arabiſche Gummi-Kugeln den W. Stuppel in Alpfretach. 
Geprüft und begutachtet von dem Königlichen Ober medicinal-Ausſchuß in Stuttgart, appro⸗ 


birt und empfohlen von mehreren ärztlichen Autoritäten, find dieſe Bruſtbonbons ein Mittel, das 
ſtets mit dem allerbeſten Erfolg angewendet wird. Dieſelben ſind ſtets vorräthig in Thorn bei 


Ernst Lambeck. 
Heiligruſtact, o. d. Mut 1008. % Jeder Zahnſchmerz 


Geehrter Herr! { 4 ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut⸗ 
Da ſich die erſte Sendung von Ihrem af eh: a 1 En. 
; R ** : | wafler binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ 
vortrefflichen Magenbitter ) bei los vertrieben, was nzäblige Daykſagungen ie 
mir ſehr gut bewährt hat, bschnen Perſenen befunven. E. Hückſtaedt in 
ſo bitte ich umgehend nochmals 8 Flaſcheutee | Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 
zu ſchicken und den Betrag ꝛc. ꝛc. ik Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in 
Achtungsvell Kruſe, Feldwebel der der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 
10. Comp des 7. Wſiph. Jaf⸗Reg. Nr. 56. | Breiteitraße. 
) Niederlage bei R. Werner inß as Dom. Gr. Mu zyno bei Gntewkowo ver⸗ 
Pi kauſt gutes Mauer: und Dadjrohr. 
Rohe und weiße Stettiner Aepfel, ſind 


zu angemeſſenen Preiſen an der Weichſel 
unterhalb der Brücke zu haben. 
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übkuchen 
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offerirt billigſt C. B. Dietrich. 


0 Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst. Lambeck 
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Frankfurter Lotterie. 
Ziebung den 9. und 10. Dezember 18688 
Original-Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sg 
Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß ode 
Poſteinzahlung zu bezieben durch 1 


J. G. Kämel, 2 N 
Haupt-Gellecteur in Frankfurt a. M 


Dombau⸗Looſe 1 

zur 4. Prämien Colleete à 1 Tölr. mit 1372 
Geldprämien (a Thlr. 25,000, 10,000 u. ſ. w. 
1000 à Thlr. 20) ſind vorräthig bei 4 
Ernst Lambeck 


Victoria-Gröme, 


Sicherſtes Mittel gegen Hautunreinigkeiten 
jeder Art. * 
Geprüft und genehmigt von der Medicinal⸗ 
behörde zu Leipzig. 2 — 
In Original⸗Büchſen mit Gebrauchs anwei⸗ 
ſung à 20 Sgr. und 1 Thlr. * 


Kamprath & Schwartze. 
Parfümerie⸗ und Toilettenſeifen : 
Fabrikanten in Leipzig a 

Devot für Then bei Louis 6ree, Sciffeur. 


Preis der Parifer Ausſtellung 1867. 


Von einem heftigen veralteten Huſten 
wurde ich binnen ganz kurzer Zeit durch den 
Mayer'ſchen 
ö weißen Bruſt-Syrup 
befreit, was ich hiermit der Wahrheit ge⸗ 
mäß beſcheinige. 
Ramin, den 3. April 1867. 
Der Schulze Neuhaus. 


Die autoriſirten Niederlagen von L. 
Sichtau in Thorn und J. Friedenthal. 
in Gniewkowo. * 


I. O. Koenig Abhard 


in Hannover 
ſind ſtets in großer Auswahl vorräthig bei 
Julius Rosenthal. 


2 
90 

Alle Kranke GE | 
können sich leicht helfen! a 

Die Gelegenheit dazu bietet das berühmte, 

in Arndt's Verlagsanstalt in Leipzig] 
erſchienene Buch: Be? 
Dr. Werners neuer Wegweiser I 
zur Hilfe für alle Kranke und Schwache. 
6. Auflage. Preis 6. gr 
Empfehlungen bedarf dieſes Buch nicht 
mehr, denn in jedem Orte Deutſchlands leben 
Berforen, die ihm ihre Geſundheit zu danken 
haben. Beim Kaufe des Buches achte mar 
aber darauf, daß es den richtigen Titel 
„Neuer Wegweiſer“ führt. 
Vorrätbig in allen Buchhandlungen in 
Thorn bei Ernst Lambeck. 2 


Stadt⸗Thecter in Thorn. 
Sonntag, den 29. Noobr. Zum erſten Male 
wiederholt: „Die Mottenburger.“ Geſangs, 
poſſe in 6 Bildern ven D. Kaliſch und A 
Weihrauch. Muſik von R. Bial — 2 
Montag, den 30. Noobr. Debüt des Fräulein 
Bertha Zweibrück. „Donna Diana orer 
Stolz und Liebe.“ Luſtſpiel in 4 Akten nach 
dem Spaniſchen des Don Auguſtin Morel 5 
von Carl Auzuſt Weſt. . a 1 
JL. Woelfer. 
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